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WZG 

„Nicht immer nur aufwärts“

Felix Solis Deutschland

Neuer Geschäftsführer

Trotz einer günstigen Einschätzung der allgemeinen Wirtschafts-
entwicklung und positiver Konsumstimmung können die Weinver-
markter nicht von dem seit fünf Jahren anhaltenden Wirtschafts-
wachstum in Deutschland profitieren. Dies legte Dieter Weidmann, 
Vorstandssprecher der Württembergischen Weingärtner-Zentralge-
nossenschaft (WZG) in Möglingen, bei der Bilanzpressekonferenz 
des Unternehmens zum Geschäftsjahr 2016 dar. Deutsche Weine 
hätten beim Absatz erneut überproportional verloren, aber beim 
Umsatz etwas besser als der Durchschnitt abgeschnitten und so in 
einem insgesamt schrumpfenden Markt ihre Marktanteile halten 
können. Laut Marktforschungsdaten der GfK betrug der mengen-
mäßige Rückgang deutscher Weine 1,9 %, der Umsatz gab um 1,2 % 
nach. Auch von der Preisfront gab es keine guten Nachrichten: „Die 
Premiumisierung kommt zum Erliegen“, erklärte Weidmann. Unter 
diesen Prämissen zog er ein nüchternes Fazit: Es könne nicht im-
mer nur aufwärtsgehen. 

Bei der Absatzentwicklung der WZG zeigte sich dies schärfer als 
beim Umsatz: Aufgrund eines enttäuschenden Jahresendgeschäfts 
2016, einer gegenüber dem Vorjahr deutlichen Reduzierung der Of-
fenweinverkäufe sowie signifikanter Verschiebungen von Discount-
lieferungen zwischen WZG und Primärgenossenschaften kam es zu 
einem Absatzrückgang von 4,3% auf 27,70 Mio. l. „Die von unserem 
Hause verantworteten Umsätze haben sich 2016 um 2,16% auf ins-
gesamt 87,53 Mio. Euro reduziert. Im WZG-Eigengeschäft fielen die 
Umsätze um 5,1% auf 51,41 Mio. Euro, während die Umsätze unse-
rer Primärgenossenschaften im LEH um 2,3% auf 36,12 Mio. Euro 
gestiegen sind“, erklärte Weidmann. Die Umsätze haben sich da-

Der WZG-Vorstand hat ein nüchternes Fazit  
des abgelaufenen Geschäftsjahrs gezogen.

mit sowohl bei der WZG als auch bei den Primärgenossenschaften 
etwas günstiger als der Absatz entwickelt. Im WZG-Eigengeschäft 
reduzierte sich der Absatz um 8,0% auf 16,80 Mio. l. Dabei entfie-
len 79% auf Rotwein und 21% auf Weißwein – tendenziell geht die 
WZG davon aus, dass ein Mix von 75% Rotwein zu 25% Weißwein 
in Württemberg nachfragegerecht sein dürfte. 

Der Absatz von WZG-Weinen außerhalb Württembergs liegt bei 
61%. Von den Weinen der Primärgenossenschaften, die im LEH ver-
marktet werden, finden 27% außerhalb Württembergs ihren Weg zu 
den Verbrauchern. Die Hoffnung war ursprünglich auf einen star-
ken Herbst 2017 gerichtet – davon kann die WZG aufgrund der star-

Vier Jahre nach dem Erwerb des Weinguts Hans Lang, Hattenheim/
Rheingau, durch den Schweizer Urban Kaufmann ist der Übergangs-
prozess mit einer neuen Firmierung abgeschlossen. Ab sofort tritt 
der Betrieb unter Weingut Kaufmann KG am Markt auf. Die drei ver-
gangenen Ernten wurden vom neuen Team um Urban Kaufmann 
und Eva Raps bereits selbstständig eingebracht, der Verbleib im VDP 
ist bestätigt. Die Marke Hans Lang wird auch weiterhin für Projekt-
weine oder im Export genutzt, alle anderen Weine tragen künf-
tig das rote „Schweizer“ Etikett des Weinguts Kaufmann KG. Kauf-
mann und Raps bewirt-
schaften das Weingut 
ökologisch und haben 
seit Frühjahr 2016 ei-
nen architektonisch se-
henswerten Probier-
raum, der die Schwei-
zer Wurzeln von Urban 
Kaufmann mit dem 
Rheingau verbindet. 
Ein Konzept mit ausge-
fallenen Veranstaltun-
gen, die teilweise eben-
falls Schweizer Züge 
tragen, rundet die Neu-
ausrichtung ab. � -gg-

Weingut Hans Lang

Neue Firmierung

Paul Koks, seit acht Monaten bei Felix 
Solis Avantis für die Entwicklung der 
nordamerikanischen Exportaktivitä-
ten zuständig, hat beim spanischen 
Big Player weitere Zuständigkeiten 
und mehr Verantwortung übernom-
men. Der frühere European Sales Di-
rector von Constellation Brands, der 
vor seiner Zeit bei Felix Solis zuletzt 
als Regional Sales Director Europe, Af-
rica & Business Development bei der 
argentinisch-niederländischen Un-
ternehmensgruppe MP Wines wirk-
te, hat jetzt auch die Führung der 
westeuropäischen Exportzone und 
die Geschäftsführung der Felix Solis 
Deutschland GmbH, Augsburg, über-
nommen. Dies bestätigten Felix So-
lis Ramos und Paul Koks auf der Vin- 
expo. „Deutschland ist für Felix Solis ein bedeutender Markt, den 
wir weiterhin mit einer eigenen Gesellschaft betreuen“, betonten 
die beiden. Die zuletzt veröffentlichten Unternehmensbilanzen der 
Deutschland-Dependance von Felix Solis hatten Alexander Schwank 
(inzwischen als Geschäftsführer für Bodegas Torre Oria tätig) und 
Felix Solis Ramos gemeinsam unterschrieben. � -ja-

Paul Koks hat mit der 
Leitung der Deutsch-
land-Tochter von Felix 
Solis mehr Verantwortung 
übernommen.
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Zonin 1821 hat mit 
dem Launch eines chi-
lenischen Marken-
weins ein neues Ka-
pitel seiner Firmenge-
schichte aufgeschla-
gen. Eine vor sechs 
Jahren durchgeführ-
te Familienreise nach 
Südamerika besiegel-
te wohl eine länge-
re Suche nach idealen 
Standorten, die opti-
male Wachstumsbe-

dingungen für die Trauben der geplanten internationalen Erwei-
terung des Portfolios bieten. Schließlich fanden die Zonins das per-
fekte Terroir für ihr Premium-Weinprojekt in Chile: Dos Almas (zu 
Deutsch: zwei Seelen) soll die Weinbautradition des italienischen 
Familienunternehmens mit dem jugendlichen Geist des noch jun-
gen Chile-Projekts verkörpern. Auf der Vinexpo hat Zonin 1821 je 
drei Reservas und Gran Reservas sowie einen Sparkling Chardonnay 
aus drei Weinbauregionen vorgestellt: Colchagua, Casablanca und 
Maipo. Bislang ist das in Kooperation mit Ventisquero umgesetzte 
Markenwein-Projekt auf eine Kapazität von etwa 150.000 Flaschen 
ausgelegt. � -red-

Zonin 1821

Markenweine aus Chile

GRAUBURGUNDER-
PREIS 2017
GRAUBURGUNDER-
PREIS 2017

INFO: www.internationales-grauburgunder-symposium.de

jährlich stattfindender, international
ausgeschriebener Wettbewerb

Wein & Markt,  92 x 134 mm

KATEGORIE 1 - trockene leichte Weine

1. Weingut Hundemer, Hainfeld

2. Weingut Tobias Köninger, Kappelrodeck

3. Weingut Frank Schmidt, Eichstetten

KATEGORIE 2 - kräftige Grauburgunder

1. Weingut Huck-Wagner, Efringen-Kirchen

2. Kais. Winzerverein Oberrotweil eG, V.- Oberrotweil

3. Alde Gott Winzer Schwarzwald eG, Sasbachwalden

KATEGORIE 3 - Premiumweine, Selektionen, Grand Cru, Barrique

1. Alde Gott Winzer Schwarzwald eG, Sasbachwalden

2. Weingut Köbelin, Eichstetten

3. Burkheimer Winzer eG, V.- Burkheim

KATEGORIE 4 - Edelsüße- und Dessertweine

1. Kais. Winzerverein Oberrotweil eG, V.- Oberrotweil

2. Kais. Winzerverein Oberrotweil eG, V.- Oberrotweil

3. Winzergenossenschaft Oberbergen eG, V.- Oberbergen

GASTREGION 2017 - TRENTINO (ITALIEN)

1. Nosio SPA, Mezzocorona

2. Concilio S.p.A., Volano

3. Cantina di la Vis e Valle di Cembra sca, Lavis

Wir gratulieren den Siegern
aller Kategorien!

ken Frostschäden in Württemberg, die massiv waren und auch als 
frostsicher eingeschätzte Lagen betrafen, jedoch nicht mehr ausge-
hen. „Nach der Blüte werden wir die ersten seriösen Einschätzun-
gen vorliegen haben“, sagte Weidmann. Wenn sich die Befürchtun-
gen bewahrheiten, dann werden die Württemberger wohl seit 2010 
nur eine einzige mengenmäßige Normalernte eingefahren haben. 

In den ersten fünf Monaten des laufenden Geschäftsjahrs liegen 
Absatz und Umsatz der WZG aufgrund des extrem schwachen Jahres-
beginns lediglich auf Vorjahreshöhe, mit jedoch deutlich steigender 
Tendenz. „Die Entwicklung der letzten beiden Monate macht Hoff-
nung, dass wir zum Halbjahresschluss wieder auf dem Wachstums- 
pfad zurück sind“, sagte Weidmann. Jammern helfe nicht, die WZG 
unternehme aktuell wieder einmal eine Suche nach Einsparpoten-
zialen, um die Kostenstruktur bestmöglich anpassen zu können. 

Auch aus dem Markenweingeschäft gab es nicht nur positive Rück-
meldungen. „Im Markenweingeschäft mussten wir 2016 erstmals 
seit mehr als zehn Jahren bei unserem nationalen Rebsortensorti-
ment einen Rückschlag verkraften. Eine Reihe von Absatzmittlern 
hat unsere sehr moderate Preisanpassung zum Anlass genommen, 
Preisschwellen zu überschreiten. Dies führte in diesem preissensib-
len Markt zwangsläufig zu Absatzrückgängen von rund 5% auf 4,39 
Mio. Flaschen“, erklärte Weidmann. Mit der Serie Württemberg Edi-
tion Gourmet konnte die WZG dagegen nahtlos an die Erfolge des 
Vorjahres anknüpfen. „Mit einem Absatzzuwachs von rund 79.000 
Flaschen bzw. 15,2% wurden erstmals 600.000 Flaschen vermarktet“, 
bilanzierte Weidmann. Hauptumsatzträger dieser Serie sind vor al-
lem die Artikel Blanc de Noirs und Pinot Meunier Rosé. „In den ersten 

fünf Monaten des laufenden Jahres haben wir noch einmal 32.500 
Flaschen bzw. 14,9% zugelegt bei stabilen Durchschnittserlösen“, er-
läutert Weidmann. Die Produktlinie Süss & Fruchtig (aus den Reb-
sorten Riesling, Trollinger Rosé und Samtrot) bestätigte auch 2016 
einmal mehr ihre Ausnahmeposition im Marktsegment für süße 
Weine. Nach 1,98 Mio. Flaschen in 2015 konnten im abgelaufenen 
Jahr 2,29 Mio. Flaschen vermarktet werden. „Dies ist noch einmal 
ein Zuwachs von 308.000 Flaschen bzw. eine Steigerung um 15,6%. 
Damit haben wir unser Ziel von 2,20 Mio. Flaschen deutlich über-
troffen. Im laufenden Jahr verzeichnen wir auf diesem hohen Ni-
veau in den ersten fünf Monaten ein ausgeglichenes Absatzergeb-
nis. Unser Jahresziel liegt bei 2,40 Mio. Flaschen und damit einem 
Absatzplus von 5%. Zusätzlich rechnen wir noch mit einem Absatz 
von ca. 180.000 Einheiten in 0,25-l-Flaschen“, gibt sich Weidmann 
zuversichtlich. Potenzial in einer Nische verspricht auch der Start ei-
ner neuen Serie mit drei veganen Weinen: „Die Planmenge für das 
laufende Jahr liegt bei 60.000 Flaschen“, meint der WZG-Chef. Auch 
von dem (insbesondere genossenschaftspolitisch interessanten) Ge-
meinschaftsprojekt aller 40 Württemberger Weingärtnergenossen-
schaften, dem Rosé Royal, verspricht sich Weidmann neue Impulse. 
Hauptumsatzträger bei der WZG blieb jedoch („nach wie vor“) die 
Literflasche mit einem Anteil von rund 60% am Gesamtabsatz. -ja-



WEIN+MARKT 7|2017

FIRMEN+PRODUKTE

46

Rumäniens Weinwirtschaft 
kommt in Bewegung. Kleine-
re private Weingüter treten aus 
dem Schatten großer, marktbe-
stimmender Kellereien. Kürzlich 
fand sogar mitten in Bukarest 
zum zweiten Mal eine Wein-
präsentation statt – mit wach-
sendem Zuspruch. Im Vorjahr 
waren noch 18 Betriebe betei-
ligt gewesen; diesmal waren es 
mehr als 30 Weingüter. Staatli-
che Institutionen waren nicht 
im Spiel. Die an drei Tagen gut 
besuchte Revino im Novotel ist 
ein „Kind“ von Alina Iancu, eine 
tatkräftige junge Dame, die im 
Tourismus tätig ist und von ei-
nem Österreicher, einer gebürti-
gen Rumänin und einem Würt-
temberger auf die Idee einer öf-
fentlichen Weinpräsentation 
gebracht wurde. „Schuldig“ be-
kennen sich Jakob Kripp und sei-
ne Frau Ileana Kripp-Costines-
cu, die in knapp 14 Jahren das 
Weingut Stirbey in Dragaşani 
wieder zum Leben erweckt ha-
ben. Und ihr Kellermeister und 
Winzer Oliver Bauer, gebürtig in 
Flein bei Heilbronn (dessen Va-
ter Robert Bauer vor Jahrzehn-
ten als schwäbischer Rebell be-
kannt war). 

Die Familie Stirbey gehörte 
einst zum rumänischen Hochadel und wurde enteignet. Ileana Kripp 
lebte in Deutschland, als sich für sie als eine legitime Nachfolgerin 
des Adelshauses die Chance ergab, den einstigen Besitz zurückzu-
bekommen. Das Weingut (heute 25 ha) war nach Jahrzehnten im 
Staatsbesitz in einem schlimmen Zustand, aber mit zäher Aufbau-
arbeit bekam man es wieder hin, mit Unterstützung des Profis Bau-
er (43), der vor einigen Jahren selbst in Nachbarschaft von Stirbey 
ein Miniweingut errichtete und mit einer Rumänin verheiratet ist.

Das Duo, das ausgezeichnete Weine vorweisen kann, gehört zu ei-
ner neuen Generation der rumänischen Weinwirtschaft. Zwei weite-
re Betriebe ausländischer Investoren zeigen ebenfalls, dass im rumä-
nischen Boden viel Potenzial steckt, wenn das nötige Kleingeld für 
Weckrufe vorhanden ist. Der gebürtige Frankfurter Ex-Banker Karl-
Heinz Hauptmann, der bereits mit Stephan Graf Neipperg in Bulga-
rien das Weingut Bessa Valley betreibt, startete 2006 im Osten des 
Landes auf rund 100 ha das Weingut Alira, hier mit Unterstützung 
des französischen Önologen Marc Dworkin. Inzwischen ist man bei 
einer Produktion von 450.000 bis 500.000 Flaschen angelangt und 
kommt der Wortbedeutung von Alira (die Einzigartige) schon recht 
nahe. Hilfestellung gibt die EU, die alle Kosten (außer dem Grund) 
für Neuanlagen von Reben übernimmt. Knapp 50% der überwie-
gend roten, gehaltvollen Alira-Weine werden koscher produziert 
(Hauptmann ist Jude). Jedes Jahr kommen zwei Rabbiner drei Mo-
nate lang ins Weingut, um die Arbeitsgänge zu überwachen. Wenn 
Dworkin am Bukarester Flughafen landet, sieht er die riesige Pla-

Rumänien

Weinbau kommt voran

katwerbung eines ähnlich gear-
teten Konkurrenten: Liliac (Fle-
dermaus). Eigentümer des Gu-
tes ist der österreichische Immo-
bilienentwickler und Landwirt 
Alfred Beck (71), der am Airport 
eigentlich ein Hotel bauen woll-
te, aber keine Genehmigung be-
kam und jetzt den Platz für Wer-
bung nutzt. Beck ist seit über 
25 Jahren in Osteuropa aktiv. 
Als ihm ein Mitarbeiter in Ba-

tos (Transsilvanien) im Jahr 2010 einige Hektar Reben anbot, nahm 
er an – und lud sich viel Arbeit und Investment (etwa 8 Mio. Euro) 
auf. Aus wenigen Hektar wurden in kurzer Zeit 52 ha. Für den Wein- 
ausbau sorgt der burgenländische Kellermeister Rudi Krizan (frü-
her u. a. tätig für Schloss Esterhazy). Gemeinsam mit Süßweinstar 
Gerhard Kracher produzierte er 2016 erstmals einen rassigen, ty-
pischen Eiswein.

Ursprünglich wollten Alira und Liliac auf die Exportmärkte, aber 
hier tun sich rumänische Weine schwer. Die Alternative lag vor der 
Haustüre. Mit modernem Marketing und gezieltem Personaleinsatz 
im Verkauf haben sich die beiden Güter ebenso wie Stirbey und Bau-
er auf dem rumänischen Markt gut platziert. Es gibt immer mehr 
Weinbars und Restaurants mit gehobenem Weinangebot. Trotz-
dem sind solche Erzeuger interessant für den Handel in Deutsch-
land, weil spannende Geschichten damit verbunden sind und au-
tochthone oder regionale Rebsorten wie Feteasca Alba, Feteasca Re-
gala, Feteasca Neagra, Tâmaioasa Româneasca, Sauvignonasse (in 
Italien Friualano, in Rumänien nur bei Oliver Bauer zu finden) und 
Crâmpoşie Selectionata Weinfans neugierig machen können. Ent-
deckungen (meist preiswert) sind auch nach den Eindrücken der 
kleinen Bukarester Weinmesse noch bei anderen Betrieben mög-
lich, etwa Davino (Dealu Mare), Oprisor mit dem einzigen Zinfan-
del Rumäniens, weiß ausgebaut, Vinarte (Wein aus verschiedenen 
Regionen, italienisch-französisches Investment mit rumänischen 
Partnern), Aramic und Avincis, einem Nachbarn von Stirbey. � -kn-

 Ileana und Jakob Kripp sowie Kellermeister Oliver Bauer haben 
das Weingut Prince Stirbey wiederaufgebaut und wollen den 

rumänischen Weinbau voranbringen.
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Der Münchner Verlag Zabert Sandmann (ZS) übernimmt ab 
Herbst 2017 den Gault&Millau-Restaurantguide Deutsch-
land sowie den Gault&Millau-Weinguide Deutschland vom 
französischen Lizenzgeber, mit dem eine „langfristig an-
gelegte Lizenzpartnerschaft“ vereinbart wurde. Damit löst ZS den bisherigen Deutsch-
land-Partner ab, den ebenfalls in München ansässigen Christian Verlag. Ziel von ZS ist 
es, Gault&Millau dynamisch auszubauen und neue Geschäftsfelder zu erschließen – 
von der Printausgabe hin zur „führenden multimedialen Premium-Plattform für alle Ge-
nuss-Themen“. Die Chefredaktion des Gault&Millau-Weinguides Deutschland, die viele 
Jahre von Joel Payne verantwortet wurde, der den ersten Weinguide mit aus der Taufe 
gehoben hatte, übernimmt künftig Britta Wiegelmann. Die Önologin bringt über 15 Jah-
re Erfahrung als Journalistin und Weinexpertin mit und hat unter anderem lange Zeit 
für die Zeitschrift „Vinum“ gearbeitet, davon drei Jahre als Chefredakteurin. � -gg-

In der Champagne Rebfläche zu kaufen, ist 
sündteuer, ganz davon abgesehen, dass sie 
kaum zu bekommen ist. Doch das ist nur ei-
ner der Gründe, warum das namhafte Haus 
Taittinger vor wenigen Wochen begonnen 
hat, südöstlich von London in der Grafschaft 
Kent die klassischen Champagner-Reben– 
Chardonnay, Pinot Noir und Pinot Meunier 
– zu pflanzen. 40 ha sollen am Ende bestockt 
sein. Bei der Grundauswahl halfen gute Kon-
takte vor Ort. Mit dem ersten prickelnden 
Wein rechnet Firmenchef Pierre-Emmanu-
el Taittinger frühestens in sieben Jahren. 

Die seit Jahren bekannten guten Mög-
lichkeiten für Sparkling in England waren in 
Verbindung mit dem Klimawandel ein An-
lass für dieses Investment. Der Brexit habe 
nicht zur Überlegung geführt, diese vor drei 
Jahren geborene Idee wieder ad acta zu le-

Gault&Millau-Guides 

Zabert Sandmann übernimmt Lizenz

Taittinger

Goes to England

Neue Weinguide-Chefin: Britta Wiegelmann

Pierre-Emmanuel Taittinger mit den Setz- 
lingen auf der Domaine Evremond in Kent.

Mio. Flaschen). Motiviert zum Engagement 
wurde Taittinger durch einen Denkanstoß 
seines britischen Importhauses. Der Name 
des Gutes steht bereits fest: Domaine Evre-
mond, benannt nach einem französischen 
Adeligen, der im 17. Jahrhundert an den bri-
tischen Hof flüchtete und dort Wein aus der 
Champagne populär machte. Taittinger ver-
gleicht sein Engagement in England mit dem 
in Kalifornien: „Unsere Domaine Carneros 
hat nach 25 Jahren erstmals schwarze Zah-
len geschrieben. Wir wollen in England mit 
einem guten Produkt zu einem nicht gerin-
gen Preis auf den Markt kommen. Aber die 
Gewinnzahlen werde ich vermutlich nicht 
mehr erleben“, lacht der 64-Jährige. � -kn-

Der Conseil Interprofessionnel du Vin de Bordeaux (CIVB) öffnet vom 13. bis 15. Juli erstmals eine Pop-up-Wein-
bar. Standort ist das Hausboot Lieger Caesar, eine neue Bar und Eventlocation im Traditionsschiffhafen/
Sandtorhafen in der Hamburger Hafencity. Dort kön- nen Verbraucher an den drei Öffnungstagen bis 22 
Uhr Rot-, Weiß- und Roséweine zu Preisen von 3 bis 4,50 Euro im glasweisen Ausschank oder zwischen 
rund 5 und 29 Euro pro Flasche verkosten und so die Weinvielfalt des Anbaugebiets kennenlernen. Eine 
Erlebniswelt soll Bordeaux von einer zugänglichen Sei- te zeigen und Vorurteile abbauen. Mit einem Aro-
ma-Parcours, Lesungen, Seminaren und Workshops kön- nen die Gäste Wissenswertes über Herstellung, Rebsor-
ten, Aromen sowie Wein-und-Speise-Kombinationen erfah- ren und bei Livemusik und Poetryslams entspannen. -gg-

gen. Pierre-Emmanuel Taittinger befürchtet 
auch keine Probleme beim künftigen Export 
in dieses für ihn bedeutendste Abnehmer-
land (nach England gehen jährlich rund 1 

Bordeaux

Pop-up-Weinbar in Hamburg
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Die Hellwege Spirituosen und Wein Ver-
triebs GmbH (Prisdorf) vermarktet ab 1. 
Juni 2017 zusammen mit Sovereign Brands 
die Marke Bumbu – The Craft Rum exklu-
siv auf dem deutschen Markt. Der Rum 
wird auf Barbados in einer im Jahr 1893 
errichteten Destillerie produziert und nur 
aus natürlichen Inhaltsstoffen erzeugt. Die 
Reifung erfolgt bis zu 15 Jahre in Bourbon-
fässern. Sovereign Brands erhofft sich von 
der Zusammenarbeit mit Hellwege, an die 
internationalen Erfolge von Bumbu auch 
in Deutschland anzuknüpfen. � -gg-

Der in Berlin ansässige Passion Vin Weinhandel expandiert nach 
Hamburg und hat am Fischmarkt ein weiteres Ladengeschäft er-
öffnet. Der gebürtige Franzose und Sommelier Sébastien Visentin 
hatte den Berliner Laden nach langjähriger Erfahrung mit dem 
Weingroßhandel Vin sur Vin Diffusion im Jahr 2009 in Kreuzbe-
rg gegründet und offeriert im „Passion Vin“ ausschließlich Weine 
aus Frankreich. Dieses Konzept wird auch in Hamburg beibehal-
ten. Dort finden die Kunden auf einer Verkaufsfläche von 95 qm 
ein ausschließlich französisches Sortiment mit rund 1.500 Positi-
onen aus allen Anbaugebieten – von Einstiegsweinen bis hin zu 
besten Lagen, von Newcomern bis hin zu renommierten Produ-
zenten. Schwerpunkte sind die Herkünfte Bourgogne, Rhône, Loi-
re, Jura und Südfrankreich. Dazu offerieren Visentin und sein Team Cognac, Armagnac, Calvados, Likör, Olivenöl, Limonaden, Zalto-Gläser 
und Karaffen, ebenfalls alles aus Frankreich. Wie in Berlin veranstaltet Passion Vin in Hamburg regelmäßige Seminare, zusätzlich wird 
jeden Monat ein Winzer seine Weine persönlich präsentieren (z. B. Château Le Puy am 25.9.2017 oder Cognac Grosperrin am 23.10.2017). 
Alle Produkte werden innerhalb weniger Stunden in Hamburg per Kurier zugestellt, aus dem Zentrallager können innerhalb von 24 bis 
48 Stunden weitere Jahrgänge und Weine in ganz Deutschland per UPS geliefert werden. Für die Beratung vor Ort stehen Weinfachbera-
ter Jakob Becker sowie ab September die Sommeliere Dagmar Willich (ehemals Hotel Louis C. Jacob) zur Verfügung. � -gg-

Hellwege

Exklusivvertrieb von Bumbu Rum

Schlumberger

Vertrieb von Kavalan Whisky

Passion Vin

Neuer Laden in Hamburg

Constellations Brands hat sein Portfolio mit dem Kauf des Kult-Wein-
guts Schrader Cellars nach oben abgerundet. Dies meldet das bör-
sennotierte Unternehmen. Schrader Cellars gilt mit 19 gewonnenen 
100-Punkte-Notierungen bei „Wine Advocate“, „Wine Spectator“ und 
James Suckling aktuell als der höchst-ausgezeichnete Cabernet-Sau-
vignon-Produzent der USA. Der Deal beinhaltet Weinbergs-Kontrak-
te und das bestehende Inventar. Auch der mehrfach ausgezeichnete 
Winemaker Thomas Brown werde an Bord bleiben. Schrader Cellars 
wurde 1998 von Fred und Carol Schrader, die keine Kinder als natür-
liche Erben haben, gegründet. Carol Schrader hatte bereits früher mit 

Constellation Brands

Übernimmt Schrader Cellars

Die Schlumberger Vertriebsgesellschaft (Meckenheim) hat 
zum 1. Juni den Vertrieb von Kavalan Whisky aus der Re-
gion Yilan in Taiwan übernommen. Die Destillerie gehört 
zur Unternehmensgruppe King Car Group und wurde erst 
2006 von Firmengründer Tian-Tsai Lee eröffnet. Kavalan 
ist der traditionelle Name von Yilan und seiner Ureinwoh-
ner, dort herrschen aufgrund der sehr guten Wasserqua-
lität und des Wetters gute Bedingungen für die Destilla-
tion. „Aufgrund unserer positiven Erfahrung mit Whisky 
aus Asien sind wir stolz darauf, dass wir Kavalan von uns 
überzeugen konnten. Mit Kavalan übernehmen wir die Dis-
tribution hochwertiger Whiskys eines Familienunterneh-
mens mit hervorragendem Ruf, das zu uns passt“, erklärt 
Schlumberger-Geschäftsführer Rudolf Knickenberg.  -gg-

dem heutigen COO von Constellation Brands, Bill Newlands, zusam-
mengearbeitet. „Da wir den Ruf von Constellation Brands für Quali-
tätsbewusstsein, Integrität und Kundenorientierung kennen, habe 
ich keine Bedenken, in ihnen die besten Botschafter für die Weiter-
entwicklung von Schrader zu sehen. Wir sind beeindruckt von de-
ren talentierten und leidenschaftlichen Weinmachern“, erklärt Fred 
Schrader. Die meisten der stark nachgefragten Schrader-Weine wer-
den an ausgesuchte Kunden direkt vertrieben, eine kleine Auswahl 
der Weine ist in ausgewählten Gourmet-Restaurants erhältlich. Ein 
Kaufpreis für die Akquisition wurde nicht bekannt. � -ja-


